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j& j& j& JYIoccoU e confetti, J& J& J&

]an näfjert ftdj bem ©amenai unb in mandjen Drten mirb

fdjon gamiftenrat abgehalten, roetdjeS ©tüd §au8rat
man am etjeften in» SeifjtjauS tragen lönnte, um bie

fjofjen gefttage mürbig gu begefjen! SJtandjer Solbat

trüge am liebften feinen SSorgefefeten tjin unb mandjer
©bemann feine Sdjroiegermutter, aber foldje Offelten

merben nidjt angenommen.
Sludj in SItgeciraS tjalten fte gamifienrat. SJtan tönnte eS audj eine

polilltnifdje Station nennen, bei ber ftdj bie ©rofeftaaten atê SBattenten ein=

ftnben, bte famt unb fonberS an einer djronifdjen SJtagenerroeiterung leiben,

roaS aus itjrer Sänberfrefefudjt unroieberlegticfj ermiefen ift. Stodj ift man

nidjt im fllaren, roaS bei biefer flonferena fjerauSfommen mirb, mo auf

türfifdjer Seite bie SJtufelmänner unb auf djriftlidjer bie SJtaufdjelmänner

non uneigennützigem ©goiSmuS übetfliefeen. Sontet ift geroife, bafj 8lnba=

Iufien reidj ift an Drangen, SJîanbetn unb füfjem SBein, aber audj an

SJtoSfttoS, SBanaen unb Storpionen. Sludj ift jene ©egenb ber tinjigt Drt
in (Suropa mo eS nodj mitblebenbe Stffen gibi. SJieHeidjt tjat man ben

Drt StlgeciraS audj ber großblättrigen geigenbäume megen gemätjtt, bie

tjier gebeitjen, meit ©uropa oielfefdjt balb einmal in ben galt lommt, fidj

nadj einer flleibung umaufefjen, feine SSIöfee au bebecten.

3m Stiergefedjt= unb flaftanientanb tjat mieber einmal ber (Seift ber

Sdjmaratünftter einen ©riumpf) au oeraetdjnen. ©ieSmal tjat ntdjt ein

gürft bie Uniform getaufcfjt, fonbern eine gürftin baS ©laubenSbefenntniS.

©ieSmal mar eS eine ©nglänberin, ba rotrb bie reltgiöfe Ueberaeugung fo

mie fo nur a!8 Sport unb gafdjing betrieben. Sllfo tein SBerluft für bie

3inilifation. granfreidj tjat einen neuen ©emeinbepräftbenten, ber gteidj

nom erften Stugenbtid an bie ©ourage fjat, ein gana bürgerlidj oernünftigeS

(Seftdjt ju madjen. ©offentlidj roirb er roie fein rootjlberoäfjrter SSorfafjr

fteben 3afjre aushalten, bie für fein ßanb nidjt au ben magern aäfjfen fotten.

Sie flopfroafcfje, bie man in einer spariferfirdje einigen ultramontanen §alb-

narren unb ©reioiertelSnärrinnen au teil roerben liefe, geigt, bafe man audj

ertnotle 3 u fj ö r e r 1

©afe man jetjt fdjon fo gefüfjl= unb fpafes

rjotle (Sebidjte bringt, bie ftdj metjr freffen als

reimen, tft mir ein Seidjen, bafe mit ber Sag*

oertängerung audj bie Sefjnfudjt nadj ©umms

Ijeiten im SBadjStum begriffen tft. ©ummfjetten

ftnb aber nidjt natjrtjaft, fonbern narrfjaft. 3dj
lann midj jnat nidjt erinnern jemals ein Starr

geroefen au fein unb bafe bergleidjen audj in 3u-
ïunft nidjt mögtidj ift, beroeifen meine SJorträge.

SJtan fagt rooljl, Starretei fjäufe ftdj im menfd>

lidjen ©efjirnlofal fo maffenfjaft an, bafe bie

gafenadjtaeit in roofjttätiger SBirfung biefen oer*

rüdten Stoff nadj aufeen roerfe. 3dj aber roeife

aus ©rfafjrung, roie gerabe berüfjmte Starrenjeit

btöbftnnigeS 3eug in unbefetjüfete flöpfe pftanat,

baS bisfjer nidjt ba roar. SBenn roir baS SBort

gafenadjt in feine Seite ittUç,m, bebeutet eS

entroeber eine ftadjt (ober eigentlidj oiele Städjte)

bie bem gaffe geroibmet ftnb, roo geroöfjnttdj

punfto "SBein unb SBeib unter (Sefang gu niel gef afe t roirb, ober man

roürbe beffer fdjreiben gaftnacfjt, nidjt nom gaften fjer, fonbern roeil eS

tn unaäfjligen (Sefjicnfaften faft Stadjt ift. 3dj felbft erfläre bie gaft*
nadjt entfdjieben als (S a na n adjt, roaS bei oorfommenben Ungetjörig=

leiten als ©ntfdjulbigung gelten fann, roie ja audj in unfern 33orroärtS=

aeiten Sieben, Slnaünbern unb SJtefferfjelben eine glürftidj entbeette ®eifte8=

abroefenfjett fjerauS fjilft, roaS ben UntetfudjungSridjtern roofjl au gönnen

ift. 3$ roünfdje meinen nergnügteu 3ufjörern ein glüdfjafteS Iteberftefjen

ifjrer oergnügten Starrenaeit.* 3<S roerbe Sie nadjfjer norträglidj fdjon

roieber aum SSerftanbe bringen, empfefjte midj unb roill roeiter nidjtS ge=

fagt tjaben.

"Variante :

©er SJtenfdj benft unb ©r fdjenft l

Die SQetnUebe als friedensbaltcr.
§ie gragne=33aIIorbe!* ,,©ie gauciUe!" ift bereits fo aum Jtrieg 8=

ruf geroorben, öafe bte (S enfer im girfuS fdjon feine linematograpfjifdjen

»iiber nom SBinjerfeft in 33eoerj fetjen fönnten, ofjne in ©arnifdj au

geraten
SJtan müfete roirflidj fdjon bie Sdjrecfen einer Se efdj ladjt auf bem

Sac Sêman befürdjten, roenn ntdjt männigttdj 6efannt märe, bafe bie

beiben ftinbtidjen SBötfer in nidjts fo einig ftnb, als in ber 3Baf=

ferfdjeu

im Sanb ber guten SBeine ben SBert einer talten ©oudje au mürbigen roeife.

©ie Sdjroeia fjat glücflidjermeife roegen ber aroet Sfteinerftrategen fetnen

casus belli ju oeraeidjnen, fjingegen fjat man aEen ©rnfteS, rote feineraett
1877 bei ben 83atfanrotrren, baoon gefprodjen, Sdjroeiaerneger ober etbge=

nöfftfdje ©beltaffern anauftetten, um am Stanbe ber Safjara bie Drbnung
aufredjt au tjatten. Steinern SJtenfdjen fam biefer SSorfdjtag aufeerorbentlidj

oor, ja in ber Sdjroeia fetbft roar man ber SJteinung, man fjätte in jebem

flanton eine Slnaafjt Seute, benen eine Sonnenbetae gefunb fein bürfte.
aber roenn nun bte üJtaroffaner unb SJtauritanier ben Stiel umfefjren unb

norfdjtagen, man folle in Spanbau, flarlSrufje unb SJtündjen, beSgleidjen

in ben anbern europäifdjen Staaten, bunfelfarbige Sdjugteute aufftelten

um bie Solbatenfdjinbereten, ben S3örfen= unb 83engtnfdjroinbel unb bie

fjöfifdje SJtenfdjenoergötterei au oerfjinbern, ba roürbe gana ©uropa gettem
über bte flafferuarrogana unb bie Sronjuriften roürben nodj etnen Streit
erfjeben, ob fte geüberfdjnappt ober übergefdjnappt feien.

Unb roie reimt eS ftdj, bafe im Sanb ber ©idjter unb ©enfer, roo

feit mefjreren 3<tt)raet)nten bie Spielfjötten aufgehoben finb, baS SöHen=

fpiel ber SueHe oon oben fjerab fanftiontett rotrb, unb roo eS alfo geboten

ift, ©fjre unb Seben bem Sotterieglücf ber SBiftote au überlaffen. Ueber bie

©otteSurteile beS SJtittetalterS aueft man bie Sldjfeln, ben ®otteSgnaben=

offiaierSfaftnoroafjnroi^ fjäft man für erfjaben. 3«na ober Seban 1 Seban unb

3enal Semper idem! SBüdter ift nidjt ber ©inaige im Steidj, ber an ber

geiftigen Settfamteit leibet.
StuS Stufetanb Steuigfeiten au lefen mirb nadjgerabe au tangroeittg;

aus SJtangel an SJtännern" ift bie Steoolution erftieft unb baS Urbitb beS

SlbfolutiStnuS ift gerettet, nidjt nur gur greube beS ©aaren, ber SBoimoben

unb Spopen fonbern audj gana befonbers aur greube berjenigen europäifdjen

Staaten, roo ber StbfoIutiSmuS nodj in JBIüte ftefjt, unb man bafjer eben=

falls barauf auSgeljt, jeben männttdjen ©fjarafter au unterbrüden ober

roenigftens für einen SSatertanbSoerädjter au erftären, auf bafe ber djrtft=

Itdje ©alai Sama um fo ungenierter fein SBefen treiben fann.

^runter gibt man bem 23unb bar an,
SBie er fott änbern ben gafjrplan.

©S liegt ifjm, roie eS fdjeint, fein §aar b'ran
SBaS roir ja leiber fdjon lefcteS 3afjr fafj'n,
©S ift als ob man ben Sefctopf $at mafj'n,
©ie ©ireftion in ifjrem Sparroafjn
gängt mit Söiberfpredjen fogar an;
©aS roirft mir oiel flopfroefj unb flatarrfj an.
Unb greift mir bie Steroen, baS ift flar, an.
SllS StSaffagter immer nertegen roar man.
3mmer fam idj au fpät roie ein Starr an,

3dj präfentiere mtdj als S3arbar bann,
SJtan ftetjt mtdj als oerrüdteS ©jemptar an,
S3in äufeerft nerlegen unb fonberbar b'ran,
flein SJtenfdj ftefjt midj als flugen SSifar an

gür micfj ift ber gafjrplan ein ©efafjrptan.

popularisation.
SBenn SBütoro SBauer" fagt, fo meint er 3unfer unb roenn bie

3unfer SteidjSfanaler* fagen, fo meinen fie Stgrarierfanater

f Marokko-Konferenz.
ufammen tft fte enbltdj fommen jefct bie SJtaroffo=flonferena,

©en Si^ fjat jeber eingenommen mit einer ©afdj' ooH flompetena.

©rei SJtonat ober audj bret SBodjen nidjt fefjr begrengt fjat man bte gert
SJtufe ©iplomatenfuppe fodjen efj' fte aum ©ffen roirb bereit:
©er ©eutfdje n= unb gr a naofenfjafe rotrb brobefn in StlgeciraS!

Sludj fjat, rote man genau beridjtet, ber SJtidjel mandjeS flfafter §ota
S3or ber Sîerfammtung aufgefdjidjtet, beteibigenb für ©allier Stolg:
©amit baS geuer bleib' ertjalten bis jene Suppe gut unb gar
©efoetjet fet unb bann jum Spalten gefunben fte barin ein ©aar:
©ie nidjt fo fje ife man effen tafe' mie fte gefodjt StlgeciraS 1

©enn ftefje! plöfjticfj unb bei $titen ein altes Spridjroort fällt mir bei:
SBi e I flödje fjetfenb ifjn bereiten oerberben oft ben beften SBreil
©em SJticfjet auf bie ginger Hopfen roirb fdjltefeen ifjm baê grofee SJtaul,

©afe nidjt oertoren SJtalj unb ©opfen : ben grieben mollen mir nidjtfautl
SSiel lieber fdjliefe' mit gug er j afe bie Sifeung tn SUgeciraSl

Spracbübungen tn Hlgczîras
arotfdjen granfreidj unb ©eutfdjlanb.

©eutfdjlanb: nLe boeuf ber DdjS,"

granfreidj: La vache bie flufj,"
©eutfdjlanb: Ferme ta boite,"

granfreidj: ,©ie ©üre au 1!"

^ ^ ^ IVloccoli e confetti. ^ ^ ^
^an nähert sich dem Carneval und in manchen Orten wird

schon Familienrat abgehalten, welches Stück Hausrat
man am ehesten ins Leihhaus tragen könnte, um die

hohen Festtage würdig zu begehen! Mancher Soldat

trüge am liebsten seinen Vorgesetzten hin und mancher

Ehemann seine Schwiegermutter, aber solche Effekten

werden nicht angenommen.
Auch in Algeciras halten sie Familienrat. Man könnte es auch eine

poliklinische Station nennen, bei der sich die Grotzstaaten als Patienten
einfinden, die samt und sonders an einer chronischen Magenerweiterung leiden,

was aus ihrer Länderfretzsucht unwiederleglich erwiesen ist. Noch ist man

nicht im Klaren, was bei dieser Konserenz herauskommen wird, wo auf

türkischer Seite die Muselmänner und auf christlicher die Mauschelmänner

von uneigennützigem Egoismus überfließen. Soviel ist gewiß, daß Andalusien

reich ist an Orangen, Mandeln und süßem Wein, aber auch an

Moskitos, Wanzen und Skorpionen. Auch ist jene Gegend der einzige Ort
in Europa wo es noch wildlebende Affen gibi. Vielleicht hat man den

Ort Algeciras auch der großblättrigen Feigenbäume wegen gewählt, die

hier gedeihen, weil Europa vielleicht bald einmal in den Fall kommt, sich

nach einer Kleidung umzusehen, seine Blöße zu bedecken.

Im Stiergefecht- und Kastanienland hat wieder einmal der Geist der

Schwarzkünstler einen Triumph zu verzeichnen. Diesmal hat nicht ein

Fürst die Uniform getauscht, sondern eine Fürstin das Glaubensbekenntnis.

Diesmal war es eine Engländerin, da wird die religiöse Ueberzeugung so

wie so nur als Sport und Fasching betrieben. Also kein Verlust für die

Zivilisation. Frankreich hat einen neuen Gemeindepräsidenten, der gleich

vom ersten Augenblick an die Courage hat, ein ganz bürgerlich vernünstiges

Gesicht zu machen. Hoffentlich wird er wie sein wohlbewährter Vorsahr

sieben Jahre aushalten, die sür sein Land nicht zu den magern zählen sollen.

Die Kopswasche, die man in einer Pariserkirche einigen ultramontanen
Halbnarren und Dreiviertelsnärrinnen zu teil werden ließ, zeigt, daß man auch

ertvolle Zuhörerl
Daß man jetzt schon so gesühl- und spaßvolle

Gedichte bringt, die sich mehr fressen als

reimen, ist mir ein Zeichen, daß mit der

Tagverlängerung auch die Sehnsucht nach Dummheiten

im Wachstum begriffen ist. Dummheiten
stnd aber nicht nahrhaft, sondern narrhaft. Ich
kann mich zwar nicht erinnern jemals ein Narr
gewesen zu sein und daß dergleichen auch in
Zukunft nicht möglich ist, beweisen meine Vorträge.

Man sagt wohl, Narretei häuse sich im menschlichen

Gehirnlokal so massenhaft an. daß die

Faßnachtzeit in wohltätiger Wirkung diesen

verrückten Stoff nach außen werse. Ich aber weiß

aus Erfahrung, wie gerade berühmte Narrenzett

blödsinniges Zeug in unbeschützte Köpfe pflanzt,
das bisher nicht da war. Wenn wir das Wort

Faßnacht in seine Teile zerlegen, bedeutet es

entweder eine Nacht (oder eigentlich viele Nächte)

die dem Fasse gewidmet sind, wo gewöhnlich

punkto Wein und Weib unter Gesang zu viel gesaßt wird, oder man

würde besser schreiben Fastnacht, nicht vom Fasten her, sondern weil es

in unzähligen Gehirnkasten fast Nacht ist. Ich selbst erkläre dte Fastnacht

entschieden als Ganz nacht, was bei vorkommenden Ungehörigkeiten

als Entschuldigung gelten kann, wie ja auch in unsern Vorwärtszeiten

Dieben, Anzündern und Messerhelden eine glücklich entdeckte

Geistesabwesenheit heraus hilft, was den Untersuchungsrichtern wohl zu gönnen

ist. Ich wünsche meinen vergnügter- Zuhörern ein glückhaftes Ueberstehen

ihrer vergnügten Narrenzeit/ Ich werde Sie nachher vorträglich schon

wieder zum Verstände bringen, empfehle mich und will weiter nichts

gesagt haben.

Variante :

Der Mensch denkt und Er - schenkt I

Vie Meinliebe als fr-ieÄenslialter.
.Hie Frasne-Vallorbel" Hie Faucille!" ist bereits so zum Krieg s-

ruf geworden, daß die Genfer im Zirkus schon keine kinematographischen

Bilder vom Winzerfest in Vevey sehen konnten, ohne in Harnisch zu

geraten
Man müßte wirklich schon die Schrecken einer Seeschlacht aus dem

Lac Lern an besürchten, wenn nicht männiglich bekannt wäre, daß die

beiden feindlichen Völker in nichts so einig sind, als in der

Wasserscheu

im Land der guten Weine den Wert einer kalten Douche zu würdigen weitz.

Die Schweiz hat glücklicherweise wegen der zwei Jsteinerstrategen keinen

casus belli zu verzeichnen, hingegen hat man allen Ernstes, wie seinerzeit

1877 bei den Balkanwirren, davon gesprochen, Schweizerneger oder

eidgenössische Edelkaffern anzustellen, um am Rande der Sahara die Ordnung
ausrecht zu halten. Keinem Menschen kam dieser Vorschlag ausserordentlich

vor, ja in der Schweiz selbst war man der Meinung, man hätte in jedem

Kanton eine Anzahl Leute, denen eine Sonnenbetze gesund sein dürste.

Aber wenn nun die Marokkaner und Mauritanie! den Stiel umkehren und

vorschlagen, man solle in Spandau, Karlsruhe und München, desgleichen

in den andern europäischen Staaten, dunkelfarbige Schutzleute aufstellen

um die Soldatenschindereien, den Börsen- und Benzinschwindel und die

höfische Menschenvergötterei zu verhindern, da würde ganz Europa zettern
über die Kafferuarroganz und die Kronjuristen würden noch einen Streit
erheben, ob sie geüberschnappt oder übergeschnappt seien-

Und wie reimt es sich, daß im Land der Dichter und Denker, wo
seit mehreren Jahrzehnten die Spielhöllen aufgehoben sind, das Höllenspiel

der Duelle von oben herab sanktioniert wird, und wo es also geboten

ist, Ehre und Leben dem Lotterieglück der Pistole zu überlassen. Ueber die

Gottesurteile des Mittelalters zuckt man die Achseln, den Gottesgnaden-

osfizierskastnowahnwitz hält man für erhaben. Jena oder Sedan l Sedan und

Jena l Semper iciem! Pückler ift nicht der Einzige im Reich, der an der

geistigen Seltsamkeit leidet.
Aus Rußland Neuigkeiten zu lesen wird nachgerade zu langweilig;

aus Mangel an Männern" ist die Revolution erstickt und das Urbild des

Absolutismus ist gerettet, nicht nur zur Freude des Czaren, der Woiwoden
und Popen sondern auch ganz besonders zur Freude derjenigen europäischen

Staaten, wo der Absolutismus noch in Blüte steht, und man daher ebenfalls

darauf ausgeht, jeden männlichen Charakter zu unterdrücken oder

wenigstens sür einen Vaterlandsverächter zu erklären, auf daß der christliche

Dalai Lama um so ungenierter sein Wesen treiben kann.

^mmer gibt man dem Bund bar an.
Wie er soll ändern den Fahrplan.

Es liegt ihm, wie es scheint, kein Haar d'ran
Was wir ja leider schon letztes Jahr sah'n,

Es ist als ob man den Setzkopf Zar mah'n,
Die Direktion in ihrem Sparwahn
Fängt mit Widersprechen sogar an;
Das wirst mir viel Kopfweh und Katarrh an.
Und greift mir die Nerven, das ist klar, an.
Als Passagier immer verlegen war man.

Immer kam ich zu spät wie ein Narr an.

Ich präsentiere mich als Barbar dann,

Man sieht mich als verrücktes Exemplar an,

Bin äußerst verlegen und sonderbar d'ran,
Kein Mensch sieht mich als klugen Vikar an

Für mich ist der Fahrplan ein Gefahrplan.

Vopulâi«îsAtîon.
Wenn Bülow .Bauer" sagt, so meint er Junker und wenn die

Junker .Reichskanzler" sagen, so meinen sie Agrarierkanzler

1^Ärokko-f»onferen2.
ist sie endlich kommen jetzt die Marokko-Konserenz,

Den Sitz hat jeder eingenommen mit einer Tasch' voll Kompetenz.

Drei Monat oder auch drei Wochen nicht sehr begrenzt hat man die Zeit
Muß Diplomatensuppe kochen eh' sie zum Essen wird bereit:
Der Deutschen- und Franzosenhaß wird brodeln in Algeciras!

Auch hat, wie man genau berichtet, der Michel manches Klafter Holz

Vor der Versammlung aufgeschichtet, beleidigend für Gallier Stolz:
Damit das Feuer bleib' erhalten bis jene Suppe gut und gar
Gekochet sei und dann zum Spalten gesunden sie darin ein Haar:
Die nicht so heiß man essen laß' wie sie gekocht Algeciras!

Denn siehe! plötzlich und bei Zeiten ein altes Sprichwort fällt mir bei:

Viel Köche helfend ihn bereiten verderben oft den besten Brei!
Dem Michel auf die Finger klopfen wird schließen ihm das große Maul,
Daß nicht verloren Malz und Hopfen :den Frieden wollen wir nichtfaul!
Viel lieber schließ' mit Zugerjaß die Sitzung in Algeciras!

Gprackübungen in Ulgesirss
zwischen Frankreich und Deutschland.

Deutschland: ^l.s bosuk der Ochs,"

Frankreich: vacbe die Kuh,"
Deutschland: ,?erme ts boite/
Frankreich: .Die Türe zu! II"


	[s.n.]

